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1. Gegenstand und Aufgabe der Erdkunde als Wissenschaft 

Der Gegenstand der Erdkunde ist die Landschaft, jene 
aus Boden und Gewässer, Sonnenschein und Regen, W0lken 
und Wind, Pflanzenwuchs und Tierwelt, dem Menschen und 
seinen Werken zu einem bunten Teppich verwobene Er-
scheinung an der Erdoberfläche, die in ihrer Ganzheit 
als Waturraum, Umwelt und Lebensraum von keinir"anderen 
Wissenschaft untersucht wird. Je nach der Absicht der 
Untersuchung oder Darstellung kann die Landschaft ein 
kleinerer oder gr6Serer, ein natürlich oder historisch-
kul turell begrenzter Ausschnitt sein, kann aber auch die 
gesamte Geosphäre umfassen. Innerhalb der Landschaft kann 
auch ein Teilkomplex zum Gegenstand der Untersuchung ge-
macht werden, aber diese Teiluntersuchungen, die aus 
Gründen der wissenschaftlichen Arbeitsteilung notwendig 
sind, sollen von der Landschaft als dem eigentlioben Ziel 
der Untersuohung her bestimmt und auf sie bin angelegt 
sein. Die Landschaft muß der krönende Abschluß aller Teil-
untersuchungen bleiben, wenn die Erdkunde nicht ihren 
inneren Zusammenhang verlieren und sich nicht in eine Reibe 
von Einzeldisziplinen auflösen soll. 

Wie bei anderen Wissenschaften besteht die erste Aufgabe 
der Erdkunde darin, ihren Gegenstand zu besohreiben. Die 
Möglichkeiten der Beschreibung reichen von einer rein 
äußerlichen Bestandsaufnahme der Topographie bia zu einer 
künatlerischen Darstellung, wie sie Ewald Banse oder 
Alfons Paquet versucht haben. Die Topographie wird von 
manchen als bloße• Wissen von Namen und Zahlen mißver-
standen und geringgescbätzt, hat aber als Grundlage der 
Forschung und der geographischen Erkenntnis ihren unbe-
streitbaren Wert. Von der Beschreibung schreitet die 
Erdkunde fort zur Erklärung, denn diese erst macht sie 
zu einer Wissenschaft. Eine Landschaft erklären heißt: 
sie als ein Geflecht von Beziehungen zwischen ihren Ele-
menten aufzeigen. Die Erklärung mit ihren funktionalen 
BezUgen tUhrt dann zur Anwendung des Wissens in Modell-
vorstellungen und Raumordnungsprinzipien, die sioh aue 
der Erforschung der räumlichen Prozesse und Ordnungen und 
der damit verbundenen Grunddaseinsfunktionen der Gruppen 
und Gesellschaften ergeben. 
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2. Aufgabe und 7, iel des Erdkundeunterrichts 

Wie die Erdkunde als fiissenecl.1t~ ft hat auch die Schulerd-
kunde dj_e Aufgabe, eine erklärende Beschreibung der je-
weils behandelten Lands(;ha.ft zu g9ben . Die topographisch 
genaue Beschreibung und die Kunst der .Landscha.ftsschilde-
rung sollen im Unter~ic~t sorgfältig gepflegt werden . 
Schon in Sexta d~rf der Unterricht nicht bei der Be-
schreibung stenen nleiben, sondern muß zu einer dem kind-
lichen ·verstand a.ngemes'senen Erklärung kommen. Mit stei-
gernder Klas3enstuf e wird diese Erklärung immer mehr auf 
die wissenscf1aftliche 0vstematik der allgemeinen Erdkunde 
hinarbeiten ~nd schließlich ein Höchstmab an geographischem 
Verständnis zu vermitteln suchen. Dieses Höchstmaß ist 
dann erzielt, wenn der Schüler gelernt hat, die Landschaft 
als ein Geflecht von natürlichen und kulturellen Wirkungen 
zu verstehen und die besondere Rolle des Menschen als 
eines Gestalters seiner Umwelt und seines Lebensraumes 
innerhalb der von der Natur gesetzten Grenzen zu begreifen • 
Von dieser Zielsetzung her findet eine Reihe von wichtigen 
Gegenwarts problemen im Erdkundeunt.erricht einen natürlichen 
und sachgemäßen Flatz: Das verschiedene Bild der Ackerflur 
in den einzelnen Ländern führt zu Fragen der Agrarstruktur 
wie Betriebsgröcle, J:'arzellierung, Sozialbrache, Flurbe-
reinigung, landwirtschaftliche ~roduktionsgenosaenschaft, 
Kolchossystem, usw.; die Ballung der Industrie in einzelnen 
Zentren gibt Veranlassung, Fragen der Landesplanung, aber 
auch FragEm der Industriealisierung in den Entwicklungs-
ländern zu besprechen: die Behandlung von Energiequellen 
auf der Erde - Kohle, ~asaerkraft, Erdöl, Uran - legt es 
nahe, auf internationale zusammenhänge und Abhängigkeiten 
in der Rohstoff- und Energieversorgung, insbesondere auf 
die schwierige 0ituation des Kohlenbergbaus, einzugehen. 
Die Ballungs zentren und die Bevölkerungaexplosj.on, die 
künftige Ernährungslage und die Verteilung der Güter der 
Erde sind zentrale Fragen der Wirtschafts- und Sozialgeo-
graphie. Probleme wie die genannten sind in einem an der 
Landschaft orientierten Erdkundeunterricht nicht zu umgehen, 
weil sie sich auch in der Landschaft ausprägen. 

3. Methodische Hinweise 

Der Erdkundeunterricht kann seinen Gegenstand nur in sehr 
beschränktem Umfang dem Schüler vorführen. Da aber gerade 

, in der Erd~Jnde nichts den Wert der unmittelbaren An-
schauung ersetzen kann, soll der Lehrer bemüht sein, jede 
Möglichkeit zu erdkundlichen Wanderungen und Lehrfahrten 
zu benutzen. Besonders mit der Heimatlandschaft muß der 
Schüler gründlich vertraut gemacbt 'werden: oft ist sie die 
einzige Landschaft, die er aus der Anschauung heraus wi:mlich 
kennenlernt , und der in der Heimatlandschaft erworbene 
Grundstock von geographischen Vorstellungen und Begriffen 
ist später bei der Behandlung fremder Landschaften von 
großem Wert. 
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Die meisten Landschaften larnt der SohUler nicht unmittel-
bar aue der Anschauung, sondern nur mit Hilf~ von An-
aohauungsmi t·teln kennen. Geographieehe Karten, Skizzen, 
Photos, Dias, Filme und gute Reiaebeechreiburgen eollen, 
wo •• angeht, im Unterricht benutzt werden. Roi den 
Landaobaften, die der Lehrer aus eigener Ansonauung 
kennt, wird die pereönlioh-warme Schilderung durch den 
Lehrer an erete~ Stelle stehen. 

Der Schüler soll aiob die topographische Gliederung und 
die charakteristischen Merkmal• der Landschaft einprägen. 
Geeignete Hilfsmittel dazu sind: eigene einfache Skizzen 
(Baohzeiohnung der Tafelskizzen dee Lehrers, nicht zeit-
raubende, genaue Baohzeiohnung der Atlaakarte!), Sammlung 
von Photo& und Zeichnungen (auch eigenen), Schilderung 
in eigenen Worten, wobei die allmähliche Aneignung des 
spezifiacb geogra:phiacben Wortechat z • • (Ta laue, Riedel, 
Schichtstufe uaw.) erforderlich ist. Dabei •ollen die geo-
graphiaohen Begriffe aus der Anschauung entwickelt werden, 
und der SohUl•r •ollte sioh allalhlich der drei wichtigen 
Betrachtungaweiaen der regional-topograpbieohen, der 
kausal-funktionalen und der historisoh-genetiaohen, bewußt 
werden, ao daß er lernt, in geographischen Aspekten und 
Kategorien zu denken und aohlieSlioh zu aelbetlndigen 
ökologi•chen Frageatellungen koamt. 

Da• geographische Verständnis wird zunäobet an den fUr 
den Schüler leichte~ überschaubaren Verhältnissen der 
Heimat geübt. Neben der geschickten 1rage- und Aufgaben-
atellun& durch den Lehrer aind gerade in der Heiaatk:unde 
kleine selbständige Darstellungen durch den SohUler fUr 
die Vertiefung dea Veratändnieaea ,wertvoll. Schon in Unter-
sekunda können von beeondera interesaierten SchUlern Kurz-
referate gehalten werden über Themen wie: "Die Haua!ormen 
im Dorfe X" oder "Die Ziegelei beim Dorfe Y". Für die Ober-
stufe ergeben aioh anepruohsvollere Themen als Vorbereitung 
auf aelbatändigee wieaenschaftliche• Arbeiten an der Uni-
Yeraitit. 

4. Bildungswert des Erdkundeunterrichte 

Wie bei anderen Fächern ergibt sich der Bildungawert 
der Erdkunde aus dem, was aie für die geistige Entwicklun& 
4•• Schülers leistet: 

a) Sie unterrichtet den Schüler über die geograpbiaoben 
Yerhältniase auf der Erde, zunächst in seiner Heimat, 
dann in seinem Vaterland und aohließlich in den anderen 
Ländern und Erdteilen. Der Wert einer grUndlichen geo-
graphiaohen Orientierung nicht nur ~Ur die Allgemein~ 
bildu:ng und dae Selbatveratändnia dea Menaohen, aGndern 
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auob fUr ein saoblicbea politiaobea Urteil liegt 
aut der Hand. 

b) Sie Ubt daa funktionale Denken, daa Verflechtungaden.ken, 
indem aie den Schttler Wirkungazuaaamenhän&e sehen und 
verstehen lehrt. 

c) Sie gibt ein zutreffende• Bild voa Menaoben und aeiner 
Stellung in der W~lt: Der Menaoh wird i„er wieder ala 
Gestalter der Landaoba!t gezeigt, aber gleichzeitig 
werden auch die naturgegebenen Grenzen seiner Tätig-
keit aufgewiesen, die ihrerseits au! den Menaohen ein-
wirken. 

d) Sie erzieht zur Heimat- und Vaterlandsliebe und Zlllll 
Veratändnia und zur Verantwortung fUr fremde VBlker 
und Länder und trägt damit zu politiaober Willenabil4un& 
bei • 

II. Stoff~läne 

Klaaae 5 (Sexta) 

Anaobauliche Einzelbilder auagewählter deutacber Land-
aobatten 

Den Anfang bilden Landaobaften der Heisat: 

das Kohl•C•'i•t 
daa Saar-Wabe-Bergland 
der Schwarzwälder Hochwald 
der Bliea- und Saargau 
daa Saartal. 

Auf dieae Landschaften der engeren Heimat felgen die 
Baobbarlandachaften des Land•• Rheinland-Pfalz und Elaa8-
Lotbringena, wo aioh die Landaohaften de• Saarlandea 
!ortaetzen. Daran schließen eich die räumlich angrengen-
den Landacbaften de• deutaohen Mittelgebirg•8:J die etwa 
den Ra~m weetlioh dea Rheine• u.taeeen. 
Die Karten der Heimat und Deuteohlanda dienen zur Ein-
führung in daa Kartenveratändnia. 

Beben der linderkundlichen Behandlung der Einzellandschatten 
hat der Unterri~bt hier und in den folgenden Klaaaen daa Ziel, 
den Sohttler aus der .lnschauung heraua mit allgemein-geo-
grapbiaohen Begriffen und eintaoben GeeetzmASigkeiten Ter-
traut zu machen und ihn in der Zuaamllenacbau ähnlicher oder 
verwandter Eracheinun&•n zu Uben. Ein erster Blick auf den 
Globue und in den Weltraum i•t hier angebracht. 
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Klasse 6 und 7 (üuinta. und Quarta) 

Klasse 6 

Systematische Betrachtung der Landschaften und Wirtschafts-
räume Deut~cb.lands u!ld d ~ r. angrenzenden Gebiete 

Klasse 7 

Die Ubrjgen .Länder Eur opaa. Hj er werden nacheinander be-
handelt Deutschland, seine Nachbarl änder, die Mittel-
meerländer und die nordeuropäi s che n Länder in charakte-
ristischen Einzelbildern. Den Abs c hluß a m Ende der 7.Klasse 
bildet die Sowjetunion. 

Klasse 8 

Länderkunde von Afrika und Asien ( außer Russisch-Asien ). 
Die Behandlung des Stoffes beginnt mit . Afrika und zeigt 
die klimabedingte Gliederung des Erdteile j_n natürliche 
Vegetationszonen: Urwald, Savanne, Steppe, WUste mit den 
beiden Winterregen.gebieten in Nordafrika und dem Kapland. 
Auf dem Hintergrund der natürlichen Ausstattung des Erd-
teils sind zu behandeln: Die Bevölkerung und ihre Lebens-
formen, die bieherige Bedeutung Afrikas als Siedlungs-
und 'Kolonialgebiet der Europäer, die Leistungen der Euro-
päer, die Bildung selbständiger afrikanischer Staaten 
und die heute politische Gliederung. Der Begriff Entwicklungs-
land ist einzuführen. 

Die Behandlung .A.siens beschränkt eich auf einige auege-
wähl te Großlandschaften und die bedeutendsten Länder, 
deren Bevölkerung und wirtschaftliche und politische 
Verhältnisse anschaulich darzustellen sind. Der Gegen-
satz zwischen der alten Kultur und dem unzulänglichen Stand 
der wirtschaftlichen Entwicklung ist hervorzuheben (Japan 
ala Ausnahme!). Das Problem der Entwicklungshilfe ist am 
Beispiel Vorderindiens weiter zu erörtern. Klimatische Er-
scheinungen wie Monsun, Binnenwüste usw. sind besonders 
zu behandeln und in den bei Afrika einführend betrachteten 
allgemeinen klimatischen Zusamm~nhang einzuordnen. 

Klasse 9 ~Obertertia) 

Länderkunde von Amerika, Australien mit Ozeanien, den 
Polargebieten und den ~eltmeeren 

Bei Nordamerika sind zunächst die Großlandschaften und ihre 
natürliche Ausstattung zu behandeln und die heutige Kultur-
landschaft als großartiges Beispiel der Umwandlung einer 
Naturlandschaft durch den Menschen darzustellen. Die heutige 
politische, wirtschaftliche und kulturelle Rolle der USA 
in der Welt . ist hervorzuheben. 
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Bei der Behandlung der Großland•ohaften SUdamerikaa iat 
ein Vergleioh metbodiaoh fruchtbar. Der Chsrakter der 
Entwicklungsländer iet ebenao hervorzuheben wie die fort-
aobrei tende Industri-alisierung, ihre Toraua1etzungen 
und Folgen in einzelnen Lindern. 

Die GroBlandacbatten Auatraliene la•••n aioh durch den 
Vergleich mit SUdatrika leichter veranaohaulioben. 

Auf dem Globus sind Lage und Grölenverhältniaae der Welt-
aeere aufzuzeigen. Die MeereaatrDmu~en, besondere der 
Gol!atroa, aind zu behandeln und die Bedeutung de• Nord-
atlantik fUr den li•ohtang und 4en Seeverkehr hervorzu-
heben. 

Bei den Polargebieten iat aut ihre waebaende Bedeutun& 
!Ur den Verkehr, die wiaaenaobaftliobe loraohung und die 
militärische Planu~ hinzuweisen. 

Ea ist anzuatreben6 einen Teil dea Unterriobteato!!ea, 
der unter t!aaae 1 in Xl&llllern au! e!Ubrt iat in t!aaae 
vorwegzune men, un war a e 
Betrachtung der deutaohen !aturräume die Grundlage tUr 
die in Klaaae 10 in den Vordergrund tretende aozialkund-
liohe Betrachtung zu legen (3. ~ertial). 
Klaeae 10 (Unteraekunda) 

(( Betrachtung Deutsohlanda und seiner Verflechtung mit 
den Ubrigen europäischen LAn4ern 

I• Gegenaatz zur Sexta, wo ea um Einzellandaobatten gebt, 
wird der Geaamtraum betrachtet, und zwar im Hinblick auf 
Bau und Oberflächengestalt, ~lima, Vegetation, Siedlunga-
bild, Wirtaobatt, Verkehr und politiaahe Gliederung. Da-
bei sind Kittel- und Oetdeutechland in iie Betrachtung 
einzubesieben. Hier aoll auch die Grundlage zu einer •1ste-
matiaohen aozialgeographiaoben Betrachtung gelegt werden. 

Zum beaaeren Verständnie der Heimatlandaohaft und ala 
Voraobule !Ur die allgemein-geographieohe Betrachtung 
Deutschland• wird zunAohet daa Saarland nach den oben an-
gegebenen Geeichtepunkten (Bau, Ober!lächengeatalt ullW.} 
behandelt. Dabei sind die amtlichen Kartenwerke und die 
veraohiedenen Spezialkarten zugrunde zu legen und in ihr 
Veratändnis einzufUhren: Meßtiaobblatt, cm-Karte, geo-
logiache Karte, Waldkarte, Verkehrekarte, Karte der Sied-
lungediohte uaw. 
Besondere Aufmerksamkeit ist der Verflechtung Deutschland• 
mit Europa und der Welt zuzuwenden.))*) 

i) Der in Klasse 9 nicht behandelte Stoff wird in Klaaee 10 
im Rahmen der 3 Schülerwochenstunden, die für den Ge-
achiohta- und Sozialkundeunterricht zur Verfügung eteben, 
durchgenommen. In dieser Klasse sollte der Sozialkunde-
unterricht v<Ml. einem Geographen erteilt werden. 

6 



• 
6 

Klasse 11 (Obersekunda) 
Ausgewählte Kapitel aus der allgemeinen physischen 
Geographie 
Die Landachaftsgttrtel der Erde 

Bei den allgemeinen geographischen Themen der Oberatuf e 
(Klasse 11-13) geht der Unterricht, wo immer •• möglioh 
iat, von den Verhältnissen der Heimat aua und behandelt 
anschließend daa betreffende Sachgebiet für ganz Deutaoh-
land von der allgemeinen Geographie her, um ao die in 
Klasse 10 ausgefallene Länderkunde von Deutschland dooh 
noch zu erarbeiten. 

In Klasae 11 steht eine Wochenstunde zur Verfügung. Ea 
kann also nur eine erste Einführung in die wichtigsten 
Bereiche der phyaiacben Geographie - vor allem Geologie, 
Morphologie, Klimatologie - gegeben werden. Die Behand-
lung der LandsohaftagUrtel wird aioh au! eine allBchau-
liche Beschreibung der landaohaftliohen Eracbeinungen be-
schränken müssen, .zumal solche Themen wie die Stel1Ull8 
der Erde im Kosmos, die Darstellung der Erde auf Karten, 
die Zeitrechnung und die Wetterkarte einen Platz im Lehr-
plan dieser Klasse bekommen sollten. 

Klasse 12 und 13 (Unter- und Oberprima) 

Ausgewählte Themen zur Wirtschafts- und Kulturgeographie 

Der Erdkundeunterricht in den Klassen 12 und 13 soll 
naoh der Oberstufenreform unter dem Geaiohtapunkt der 
Sozialkunde stehen, d.h. Themen behandeln, die für daa 
Zusammenleben der Menschen besonders wichtig sind. Dabei 
steht die soziale Gruppe in ihrer Raumuncbhängigkeit und 
Raumwirksamkeit im Vordergrund. Die auch bisher in Klasse 12 
immer schon behandelte Wirtsohaftageograpbie er1cheint 
dazu besonders geeignet. Zur Einführung in die wirtachafta-
geographiaohe Betrachtungsweise ist zunäohat die wirt-
schaftliche Struktur dea Saarlandes und Deutaohlanda ein-
gehend zu behandeln. Beaohderea Interesse verdient dabei 
der Strukturwandel in der saarländischen Wirtschaft, der 
Gelegenheit gibt, auf gewiaae allgemeine Gesetzmäßigkeiten 
der wirtachaftageographisohen Entwicklung einzugehen. 
Anaohließend ist die Weltwirtschaft zu betrachten naoh den 
wichtigsten Produktionszentren, den Absatzmärkten und den 
Welthandelsstraßen. Die Bedeutung der USA, der Sowjetunion, 
Japans und solcher Organisationen wie der EWG, der Montan-
union in der Weltwirtschaft ist zu erörtern. 

Allgemeine Fragen der Wirtschaftaentwicklung wie die Stufen 
der Sammler und Jäger, der Hack- und Pflugbauern, der 
modernen mechanisierten Landwirtschaft, der Handwerker-
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und Induatriezeit, der Pamilien - ~tadt-, Volke- und 
Weltwirtaohatt, gehören eben110 zum Stoffgebiet dieeer 
!laaae wie 1ragen dea WirtBohaftaayatems wie freie und 
aoziale Markt"Y1rteohaft, totalitäre Plamfirtaahaft, 
Autarkie und Wirtaobaftaliberaliaau•~ In die••• Zu-
Balllllenbang i•t auch das Problem der Entwicklun&ahilfe 
zu behandeln. 

Als Problemkreiae fUr die 13. Kla••e kommen in Betracht: 

1. Geataltung und Geataltwandel der Landaobaft: 
Iaturlandaohaft - Kulturland•cbaft; die Umge•taltung 
der Jaturlandaohaft durch Rodung und Anbau, Beaiedlung, 
Verkehr, Bergbau, Induatriali•ierung und Waaaerwirt-
aoba!t. 
Raumordnung und Ralllllplanung, Land•chattaaohutz. 

2. Bevölkerungaprobleae: 
Gegenaatz von Ballun&aräuaen und diinn beaiedelten 
und aenachenleeren Gebieten, Binnenwanderung, Pendler • 
Die deutsche Oatkoloniaation und die Vertreibullß nach 
dem 2. Weltkrieg~ Die Europäiaierung der Erde. Völker-
wanderungen dea 19. und 20. Jabrbunderta. Völkerge-
meinacha!ten, vor alle• die Uber•taatliohen Zua ... en-
•chlU•ae wie die eu~opliaohe Gemeinacbatt un4 die Ver-
einten Rationen. Wach•twa und •Exploaionu der Welt-
bevHlkerung und deren Ernährungamögliohkeiten •owie 
die Verteilung der GUter der Erde . 

Besondere ~usätzliche Aufgaben k~nnen •ich in Klaaae 12 
und 13 ergeben aue der in der Oberatu!enrefora vorge-
aebenen Zuaa„enarbeit der Lehrer der Gemein11ohaft•kunde • 
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